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Vorwort 

1998 trat das „Gesetz zur Bekämpfung von Sexualdelikten und anderen gefährli-
chen Straftaten“ unter großem medialen Getöse in Kraft, und die Sozialtherapie 
war auserkoren, als Wunderwaffe in diesem Kampf zu fungieren. 

Derartige Umstände haben schon immer das Interesse von an der Kriminalpolitik 
interessierten Kriminologinnen und Kriminologen geweckt. Wenn ein solches mit 
der Bereitschaft zur Zusammenarbeit der politisch Verantwortlichen korreliert, die 
wissen wollen, ob denn auch alles so funktioniert, wie man es angedacht hat, so ist 
dies ein glücklicher Umstand. Denn nicht selten hält die Politik eine derartige Eva-
luation für nicht notwendig. 

Solch ein glücklicher Umstand stellte sich in der Person von Dr. Harald Preus-
ker ein, seinerzeit Ministerialdirigent der Abteilung Justizvollzug im Sächsischen 
Staatsministerium der Justiz. Er wusste die sächsische Regierung von seinen in je-
der Hinsicht aufwändigen Ideen zu überzeugen. Und so wurde das Vorhaben ent-
wickelt, die neue Gesetzeslage und die hieraus resultierenden teilweise dramati-
schen Veränderungen in der Praxis zum Anlass zu nehmen, sich in einem langfris-
tig angelegten Forschungsprojekt diesen Fragestellungen ein weiteres Mal wissen-
schaftlich zu nähern. Ein weiteres Mal deshalb, weil es zwar bereits Evaluations-
studien zur Wirksamkeit sozialtherapeutischer Maßnahmen bzw. zur Straftäter-
behandlung gab, diese aber durchaus zu kontroversen Ergebnissen geführt hatten 
(u.a. Ortmann, 2002) und eben den vom Gesetzgeber formulierten neuen Stel-
lenwert der Sozialtherapie noch nicht berücksichtigen konnten. Herrn Preusker, 
seinem Nachfolger Herrn Ministerialdirigenten Schmid, Frau Ministerialrätin Schä-
fer und allen Referentinnen und Referenten des sächsischen Staatsministeriums der 
Justiz, die in den Jahren der Projektlaufzeit dieses sowohl inhaltlich als auch in er-
heblichem Umfang finanziell unterstützt haben, möchten wir an dieser Stelle sehr 
herzlich danken. 

Die vorliegende Evaluationsstudie hat sich zum Ziel gesetzt, am Beispiel der so-
zialtherapeutischen Abteilungen des Freistaates Sachsen in einem prospektiven 
Studiendesign die Frage nach der Wirksamkeit der Sexualstraftäterbehandlung kri-
tisch zu verfolgen und zu analysieren. Ist eine solche Gesetzgebung zukunftswei-
send und ist die durch die erwähnte Gesetzesnovellierung verlangte Fokussierung 
auf die Gruppe der Sexualstraftäter, die mittlerweile wieder in der Erosion begrif-
fen ist, gerechtfertigt? 

Im Jahre 2003 konnte unter diesen Vorzeichen die Evaluationsstudie unter der 
Bezeichnung „Sexualstraftäter als Herausforderung für Forschung und Kriminalpo-
litik – Evaluation der sozialtherapeutischen Abteilungen im Freistaat Sachsen“ star-



VI Vorwort 

ten. Als wissenschaftliches Hauptziel dieser empirischen Untersuchung wurde die 
Analyse der Rückfallkriminalität von Sexualstraftätern sowie der den Rückfall be-
dingenden und auf diesen Einfluss nehmenden Faktoren formuliert. Im Vorder-
grund steht einerseits die Identifizierung kriminogener und protektiver Faktoren. 
Andererseits leitet sich durch den zweiten Fokus – die Analyse der auf die Rück-
fallkriminalität von Sexualdelinquenten Einfluss nehmenden Faktoren – die Evalu-
ation der sozialtherapeutischen Einrichtungen des Freistaates Sachsen ab. Die vor-
liegende Studie soll a) Effekte der Sozialtherapie adäquat beurteilen und b) zu einer 
fundierten Einschätzung der Arbeitsmöglichkeiten sozialtherapeutischer Anstalten 
gelangen. Wie also kann Sozialtherapie gelingen? Damit in Zusammenhang steht 
auch das Streben nach einem besseren Verständnis des Therapieabbruchs und dem 
damit zu beobachtenden Phänomen des erhöhten Rückfallrisikos von in den Regel-
vollzug zurückverlegten Gefangenen (vgl. Ortmann, 2002). Neue Impulse für eine 
Fortentwicklung sozialtherapeutischer Konzeptionen sollen gewonnen werden. 
Schließlich verfolgt die Studie ein drittes Ziel, nämlich die Verbesserung prognos-
tischer Aussagen über das Rückfallrisiko von Sexualstraftätern. Hierzu gehört auch 
die Analyse der Frage, welche Mechanismen in der Übergangssituation von Inhaf-
tierung zu Wiedereingliederung wirksam werden und ob sich aus der sozialthera-
peutischen Intervention nachhaltige Veränderungen abzeichnen. 

Ein solch umfassendes Forschungsprojekt kann nur durch das Engagement zahl-
reicher Akteure und Akteurinnen an verschiedenen Schnittstellen gelingen. So ha-
ben sich in der über zehnjährigen Projektlaufzeit etliche studentische Mitarbeite-
rinnen in hohem Maße verdient gemacht. Daten mussten zum Zwecke der statisti-
schen Auswertungen in Datenbanken eingegeben, Berge von Gefangenenpersonal-
akten ausgewertet und diverse Literaturrecherchen durchgeführt werden. Hierfür 
standen Viola Baumgärtner, Sarah Bovensiepen, Anne Brodführer, Lisa Büttner, 
Juliane Groß, Yvonne Hübsch, Ilina Meier, Katharina Meuer, Cornelia Siegfried, 
Manuela Sibold, Maren Stohrer und Daniela Wahl. Viele von ihnen sind mittler-
weile selbst in verantwortungsvollen Positionen. Auch Gaby Löffler vom krimino-
logischen Sekretariat, Beate Lickert und der Lektoratsleiterin Ulrike Auerbach sei 
herzlich für die Unterstützung gedankt. 

Ein besonderer Dank gilt allen Ansprechpersonen in den Justizvollzugsanstalten 
des Freistaates Sachsen. Viele Anstaltsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter haben uns 
dabei unterstützt, dieses groß angelegte Forschungsvorhaben vor Ort umsetzen zu 
können. Herrn Lindner in der JVA Waldheim, Herrn Dutschke in der JVA Bautzen 
sowie den Herren Eghi und Penn in den Anstalten Regis-Breitingen und Zeithain 
danken wir sehr herzlich für die Unterstützung im Bereich EDV. Frau Baschand, 
Herrn Hentschel, Frau Meisel, Herrn Mulde, Frau Sack, Frau Schenk, Frau Schulter, 
Frau Strangfeld, Frau Fischer, Frau Walter und Frau Zaretzky von den Geschäfts-
stellen der verschiedenen Justizvollzugsanstalten sind wir zu großem Dank ver-
pflichtet, da nur durch sie der Zugang zu relevanten Informationen möglich war. 
Frau Borchert und Herrn Müller (JVA Waldheim) sowie Frau Müller (Regis-Brei-
tingen) danken wir für die Unterstützung der pseudonymisierten Dokumentation 
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bei der Einzahlung der Aufwandsentschädigung für die Probanden. Frau Wyhnanek
(Mitarbeiterin Organisation und Koordination der sozialtherapeutischen Abteilung 
Waldheim) bearbeitete unsere dringenden Anfragen stets mit ihrer freundlichen 
und kompetenten Art.  

Michael Brinkmann, stellvertretender Anstaltsleiter und Leiter der sozialthera-
peutischen Abteilung Waldheim, Wiebke Bergmann, Leiterin der sozialtherapeuti-
schen Abteilung der JSA Regis-Breitingen, Dietmar Franke, leitender Psychologe 
der JVA Bautzen, und Bernd Schiebel, Anstaltsleiter der JVA Zeithain, danken wir 
für die wertvolle Mitarbeit des therapeutischen und sozialpädagogischen Anstalts-
personals und den immer wieder notwendigen Austausch. Dieser Dank gilt ferner 
allen Fachdiensten, die zusätzlich zu ihrem alltäglichen Arbeitspensum auch noch 
an der Befragung des therapeutischen Personals mitgewirkt haben.  

Herr Porr, Abteilungsdienstleiter in der JSA Regis-Breitingen, war eine unent-
behrliche Stütze bei allen Belangen des täglichen Arbeitsablaufs und bei den logis-
tischen Herausforderungen, die sich unseren Mitarbeiterinnen insbesondere im 
schneereichen Winter 2010 stellten. Herr Rost, Sicherheitsbediensteter der JVA 
Waldheim, Herr Mutscher, Verwaltungsdienstleiter, und Frau Brüdigam, Sicher-
heitsbedienstete der JVA Dresden, waren den Projektmitarbeiterinnen und -mit-
arbeitern vor Ort stets freundliche Ansprechpersonen bei der Organisation der 
Raumnutzung und Gewährung des Zugangs von Praktikantinnen.  

Allen Anstaltsbediensteten auf den Stationen und in den Arbeitsbetrieben sei 
herzlich für die freundliche und geduldige Zusammenarbeit mit den Projektmitar-
beiterinnen und -mitarbeitern sowie deren Unterstützung gedankt, vor allem wenn 
es darum ging, die Probanden für die anstehenden Befragungen freizustellen und 
zuzuführen. Schließlich danken wir den Anstaltsleitern Beckmann, Hinz, Jäckl, 
Kempf, Schiebel und Schwarzer für ihre wohlwollende Haltung dem Projekt und 
den Projektmitarbeiterinnen gegenüber und der Unterstützung, die sie uns zukom-
men ließen.  

Eine große Erleichterung für die organisatorischen Abläufe bei der Befragung 
der Probanden nach deren Entlassung war die Kooperation mit der Bewährungshil-
fe. Frau Braun vom OLG Dresden danken wir ganz herzlich für ihr Engagement 
bei dieser Zusammenarbeit. Stellvertretend für hier alle nicht namentlich genannten 
Bewährungshelferinnen und Bewährungshelfer danken wir der Fachgruppenleiterin 
Frau Gödde sowie den Leitungen der Bewährungshilfen Leipzig, Herrn Beyer, und 
Chemnitz, Frau Rottstädt, die immer sehr kooperativ waren. 

Nicht zuletzt gilt unser herzlicher Dank allen Probanden, die sich bereit erklär-
ten, an der Studie teilzunehmen, und sich offen für die Befragungen im Rahmen 
des Projektes zeigten.  

Im Februar 2013 Gunda Wößner 

Roland Hefendehl 

Hans-Jörg Albrecht
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